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h) Mörtel-Bereitung. 

Im Vorhergehenden ift bereits Mehreres über die Bereitung des Mörtels, 
namentlich in fo weit fie durch Handarbeit gefchieht, gefagt worden; insbefondere 
find die Hauptgrundfatze, die bei der Mörtel-Bereitung mafsgebend find, angegeben 
worden. Einige hier einfchlägige Einzelheiten wird auch noch der Anhang zum 
BI. Theile diefes ~Handbuchesc (Die Bauführung) bringen. Demgemäfs werden wir 
uns an diefer Stelle ziemlich kurz faffen können. 

Es geht aus dem Begriffe der Wirkungsweife der Mörtel hervor, dafs Alles, 
was die Annäherung der einzelnen Beftandtheile des Mörtels befördert und was die 
Gleichmäfsigkeit der Mifchung erhöht, die Qualität des Mört~ls verbeffern müffe, 
und zwar in einem Grade, welcher genau durch die Elemente des Stijan'fchen 
Gefetzes gegeben ift. 

Bei der Schwierigkeit, einen vollkommen gleichmäfsigen Mörtel mittels Hand­
arbeit zu erzielen und bei dem koloffalen Mörtelbedarf der gro[sen Bauten der Neu­
zeit hat auch hier die Benutzung von Mafchinen fchon frühzeitig Eingang gefunden. 
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Unter den -verfchiedenen Confiructionen von Mörtel·Mafchinen laffen fich im 
Wefentlichen drei Syfieme unterfcheiden: Maf~hinen mit Zinken, mit Quetfchwerk 
und mit Meffern. 

I} Mörtel-Mafchinen mit Zinken haben den Vortheil , dafs bei ihnen alle 
Zwifchenmechanismen, wie Räder, Riemen etc. entbehrlich find, da man einen der 
Arme, welche die mifchenden Zinken tragen. verlängern und die Pferde direct daran 
fpannen kann; dagegen wird die Arbeit des Mengens von ihnen nicht gehörig vollführt. 

Hieher gehört die ältefte Confiruction einer Mörtelmafchine, jene von Per-ronel; fie ift nichts als ein 

kreisrunder, flacher Rührapparat nach Art der Thon-Rührwerke, entweder mittels Göpel für Pferdebetrieb 
oder für Mafchinenantrieb eingerichtet. Das Mifchen vollbringen nach abwärts bis auf die ringförmige 

Mifchbahn reichende Zinken, welche an einem Querarm gut verankert sind und fcbaufelartige F ortfätze 
tragen, wodurch ein ftetes Umwenden und Durchmiscben bewirkt wird. 

2) Mörtel-Mafchinen mit Quetfchwerk In einer offenen Pfanne wird die 
Mifchung durch umlaufende Quetfchwalzen bewirkt, oder aber es wird die Pfanne 
unter den rotirenden Walzen in Umdrehung gesetzt; der Nutzeffect ift den neueren 
Mafchinen mit Meffern gegenüber ein geringer; auch macht man folchen Apparaten 
den Vorwurf, dafs der Sand zerdrückt wird, was allerdings bei Sanden, die fehr 
grobe Körner enthalten, kein Nachtheil ift. 

Man hat auch die beiden Syfieme mit Quetfchwerk und mit Zinken combinirt 
und damit eine Mafchine erzielt, welche einen befferen Nutzeffect giebt und fi~h für 
Pferdebetrieb gut eignet. 

Als Beifpiel diene die Mafchine von L e Brun, welcbe, wie die Pen-onet'sche , eine kreisrunde 
Mifchbahn mit lothrechter Welle befitzt; aber an der Welle fitzen an Armen 4 Paar fchwere Wagenräder, 
welche den Mörtel kneten und die Knollen zerdrücken, während 4 Arme mit Zinken die niedergewalzte 

Mörtelmaffe hinter jedem Rade wieder aufrühren und umwenden. Nachdem die Maffe genügend geiDifcht 
ift, werden zwei die ganze Mifchbahn quer durchfetzende Schaufeln, welche, b isher aufgehangen, mit­
rotirten, herabgelaffen und gleichzeitig ein Schieber am Boden derfelben geöffnet. Dadurch wird der 
fertige Mörtel prompt entfernt. 

In das vorliegende Syftem find auch die Kollergä nge einzureihen, welche namentlich in Eng­
land üblich find; hinter jedem Kollerrad wendet eine Art Pflugfchar den Mörtel" einmal nach einwärts, das 
andere Mal nach auswärts, und ein ebenfalls fufpendirter Abftreicher entfernt nach der nöthigen Anzahl 

Touren die Maffe durch ein Loch am Umfange der Kollerpfanne. - G" olile in Luxemburg hat eine 

Mafchine conftruirt, die gleichfalls aus einem Kollergang mit zwei fchweren eifernen Walzen befteht und 
flündlich ca. 6,2 chm Mörtel liefert. 

3) Mörtel-Mafchinen mit Meffern. Es war naheliegend, das Princip der 
Thonfchneider für die Mörtelbereitung zu verwenden; die neueren Mafchinen find 
faft ausfchliefslich nach diefem Syftem conftruirt._ Der Mörtel wird _ in cylindrifchen 
Trommeln, die im Inneren mit Meffern befetzt find, gemifcht. Man hat Mafchinen 
mit lothrecht, mit fchräg und mit wagrecht liegender MifchtrommeL 

Roger in Paris hat den flehenden ThODSchneider für die Zwecke der Mörtelbereitung umgeändert, 

und die franzöfifchen Architekten und Ingenieure arbeiten vielfach mit feinen Mafchinen. Diefe find 
nichts als flehende Cylinder mit einer oberen trichterförmigen Mündung und lothrechter rotirender Meffer­

welle im Inneren. Drei Kränze von fpiralformig geIlelIten Armen mit Seitenzinken , wovon der mittlere 
an der Aufsenwand feflfitzt, kneten und mengen -den Mörtel, indem fie ihn zugleich nach dem Boden zu 

drücken. Dafelbfl befindet fich ein flernfdrmiges Syfiem von breiten Flacheisen, welches durch eine An­
zahl Schlitze im Boden den fertigen Mörtel durchprefst. Die Leiflung ift durchfchnittlich die von 8 

Mörtelarbeitem. Am Hafenbau von Algier wurden fehr günfiige Erfahrungen damit gemacht. - Die von 

Boue conftruirte Mörtelmafchine hat einen Eifenblech-Cylinder von ca. 1 m Höhe und 0,85 m Durchmeffer, 
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worin fich eine mit den radial geftellten Me!fern be fetzte verticale Welle dreht ; damit die Maffe nicnt zu 
fchnell durch die Trommel hindurchgehe, find im Inneren der letzteren noch ein paar fefte Arme angenietet. 

Mittels einer 4-pferdigen Locomobile können in 10 Stunden Ca. 60 cbm Mörtel erzeugt werden . Aehnliche 

lothrecht ftehende Mörtelmafchinen für Handbetrieb werden jetzt beim Bau der Gotthardbahn verwendet. 
Die lothrechten Mörtelmafchinen haben aber nolhwendig einen unvermeidlichen Fehler , nämlich dafs 

befonders anfangs die Mifchung wegen des Durchfallens der zu mifchenden Mörtelbeftandtheile nicht gleich­

mäfsig genug ift. Diefer Uebelftand fällt bei den Mörtelfchneidern liegender Confiruction weg, welche 
gegenwärtig in Deutfchland am gebräuchlichfien find, obwohl die fiehenden Mafchinen einen geringeren 
Kraftaufwand erfordern. 

Bei den Mafchinen mit fchräg liegender Trommel wird die letztere , nachdem fie mit den Mörtel­
fubftanzen gefüllt" ift, in Rotation gefetzt. Solche Mafchinen werden häufig vorgezogen , wenn der Mörtel 

fofort zur Betonbereitung verwendet werden foll, weil er alsdann direct aus der Trommel in die unterhalb 

liegende Betontro=el geleitet werden kann. 
Unter den Mafchinen mit horizontaler Trommel ragt befonders jene von Schlickey/en hervor. 

Die Mörtel-Mafchine von Schlz"ckeyJen hat fleh bei vielen Bauten in Berlin, 
Hamburg etc. feit Jahren bewährt und ift jetzt fo verbeffert und hat folche unleug­
bare Vortheile gebracht, dafs man nach dem Vorgange Berlins fchon hie und da 
eigene Mörtelfabriken angelegt hat, welche, mittels Dampf betrieben, überall auf die 
Bauten hin den fertigen ·Mörtel liefern. 

Ein liegender Cylinder mit fpiralförmig an einer centralen Achfe und an den Aufsenwänden angeord­

neten Knetme!fern empfängt aus einem Trichter mit Regulirvorrichtung immer die entfprechenQe Menge 
Kalkbrei und Sand , welche beide durch verhältnifsmäfsige Becherwerksaufzüge zugeführt werden; der 

Sanda~fzug ift aufserdem noch mit einer Siebvorrichtung zur Entfernung des groben Kiefes verfehen. 
Der fertige Mörtel verläfst am entgegengefetzten Ende des Cylinders denselben und fällt gleich in die 

Transportwagen . Gewöhnlich ift zur E rhaltlmg vollkommen sicher continuirlichen Betriebes eine Reserve­
maschine mit aufgestellt. Eine 6-pferdige Dampfmörtel-Anlage leiftet in 10 Arbeitsfiunden gegen 100cbm 
Mörtel , erfetzt demnach reichlich 50 Mörtelmacher und verforgt 300 Maurer, angeno=en, dafs ein Maurer 

pro Tag 500 Backfteine (Normalformat) vermauert und auf 1000 Ziegel 6 2/s hI Mörtel benöthigt. 

Die unzweifelhaft und fchfagend, befonders beim Bau der Berliner Börfe und 
des anhalter Bahnhofes in Berlin hervorgetretenen Vortheile find: Erfparungen an 
Arbeitslohn, Erfparung an Raumbedarf (der Hauptgrund der rafchen Einbürgerung 
der Mörtelfabriken), ftets gleich bleibende egalfte Mifchung und befonders auch Er­
fparung an Kalk, refp. Cement. 
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i) Prüfung und Festigkeit der Mörtel. 

Die Wichtigkeit des Mörtels als Baumaterial hat zur Prüfung der Qualität des­
felben geführt, und zwar wurde und wird, je nach der verfchiedenen Beanfpruchungs­
weife, welche die eine oder die andere Art der Feftigkeit oder fonftige Eigenfchaften 
erfordert, bald die Bindekraft in fich oder mit Sand oder die Adhäfion an Stein­
flächen , alfo die Zugfeftigkeit, bald die am meiften in Anfpruch genommene 
Druckfeftigkeit, bald die Bruchfeftigkeit, bald dieWafferdichtheit, Volum­
beHändigkeit und Witterungsbeftändigkeit erprobt. 

Befonders find es in neuerer Zeit die aufserordentlichen Fortfchritte in der 87' 
Prüfung 

Fabrikation und Anwendung von Cement, welche zur Entwickelung möglichft ein- der 

heitlicher rationeller Prüfungsmethoden und zur Vervollkommnung der Prüfungs- Feftigkeit. 

apparate geführt haben. Auf Grund fehr zahlreicher Verfuche, welche urfprünglich 
Grant in England, fodann insbefondere Michaelis in Berl!n durchführten, hat als nun 
allgemein übliche Prüfungsmethode die P rü fu ng auf Zerr eifs un gsfeftigke i t 
Platz gegriffen, einerfeits weil diefelbe thatfächlich der Ausdruck der wirklichen 
Cohäfion ift, von der aus auch auf alle anderen Arten der Beanfpruchung mit prak-
tifch hinreichender Sicherheit gefchloffen werden kann; andererfeits weil diefe Prüfungs­
methode geftattet, mit verhältnifsmäfsig einfachen und billigen Apparaten in kurzer 
Zeit eine grofse Anzahl von Proben durchzuführen, während die Prüfung auf Druck­
feftigkeit grofse Unzukömmlichkeiten in der Ausfuhrung bietet, fowohl wegen der 
SchWIerigkeit, homogene, mit völlig parallelen Druckflächen verfehene Probekörper 
herzuftellen, als auch wegen der hohen Koften der hiezu nöthigen Prüfungsapparate. 

Die Verhältniffe zwifchen Zugfeftigkeit und Druckfeftigkeit find variabel mit 88. 
Zug- u. 

der Aenderung der mafsgebenden Factoren: Art des Bindeftoftes an fich, Qualität Druckfeftigkeit. 

deffelben, Zeit der Erhärtung, Medium derfelben, Art und Menge des Sandzufatzes 
und des Wafferzufatzes. Defshalb ift es gefährlich, von einem gefetzmäfsigen Ver-
hältnifs der Druck- zur Zugfeftigkeit zu fprechen: es wird dabei immer Gleichheit 
aller wirkfarnen Factoren vorausgefetzt, und entftehen defshalb bei einem und dem-
feIben Material je nach der Zeit der Erhärtung, nach der Art des Anmachens, nach 
dem Sand- und Wafferzufatze und nach dem Medium, in welchem die Erhärtung 
ftattfindet, verfchiedene Zahlen. Defshalb giebt auch die jetzt eingefuhrte Normen-
Prüfung nur über die relative Werthbeftimmung verfchiedener MörteIfubftanzen 
Auffchlufs. 

Bei Fe tt kalk und bei fchwach hydraulifchem Kalk ift nach eingetretener Erhärtung, etwa 

nach 3 Monaten, das Verhältnifs von Druck- zur Zugfeftigkeit bei Lufterhärtung und einem Mifchungsver­

häItnifs von 1 Volumtheil Kalk auf 2 Volumtheile reinen Sand 1 : 2 ,5; bei Erhärtung in wafferdurchtränktem 
Sande 1 : 6, wobei noch zu bemerken , dass die Zug- und Druckfeftigkeit ohne Sandbeimengung nahezu 
unmefsbar klein ift, wefshalb diefe Claffe mit Recht nach HojJ11lonn un fe l bftändi ge Mörtel genannt wurde . 

Bei manchem R oman-Cement und bei manchem natürli chen Portland-Cement tritt der F all ein , dafs 

die Eigenfeftigkeit in einer gewiffen Zeit gleich ift der F eftigkeit mit 2 bis 3 Theilen Sand, während die 

Druckfeftigkeit etwa anfangs ~ch als das I I-fache , dann das 7-fache und nach fehr langer Erhärtung wieder 

fteigend bis zum I6-fachen der Zugfeftigkeit darftellt. 
Bei Portland-Cemen t find die Verhältniffe nach der Zeit, dem Sande etc. noch mehr verfchieden; 

dazu kommt hier die nicht feltene Erfcheinung des Treibens nach einiger Zeit, wodurch die Zugfeftigkeit 
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